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Coscl, vom 27 Octobr. 
Da der bciandttl maßen zum ^emde überge¬ 

gangene pstichtl.c7g istne von B lum ncron, in 
hi.siqen Gegend3N,unter demssich angemaleten 
Nahmen eines Kaiserl.KoniglLandraths,abers 
mals ttne sogenartte Currends circuliren lassen/ 
worin derselbe dieKömgl Preußl Truppen zu« 
sammen l ottirl-verkleidet zum Plündern dê  
stinirt und die Creyser durchjirenende feindli¬ 
che Truppen, zu nennen, sich nickt entblödst; 
so ist von Zellen hiesigen wohllöblicken Gous 
vernements dagegen nachstehendes in denObers 
schlesischen Treyßen erlassen worden: 

Das Konigl.Preußl. Gouvelmment zu Co, 

sel hat mit grossen Befremden vernehmen müs¬ 
sen, daß der uichtswürdige, niedertrachtige, und 
liederlichevon Blumencron, weich.r sich z m 
Landrath in Kömgl.Preußl.^anden eigenmäch, 
tiger Weise aufgeworffen, unter andern im Co? 
seler Creyßz eine ^it dml allerinfamesten, und 
diesem Ueberläuff^r allein ähnlich sedende.".Auss 
drücken, wider S r . Köniql. Majest in Preussen 
siegende Truppen angefüllte Cbarttqiie d. d. 
Iägerndorffden 24. Octobr cicculiren lassen. 
Se. Majest. haben zufürderst zu T^eco gttreuetl 
Oberschlestschen Einfassen das allrrgnädi n?e 
Vernauen,daß sie sich durch dergleichen nich¬ 
tige P » « n , aufkemeWelsi von ihrer schuld^ 



gen !̂ reue abwendig machen/vielmehr we? 
gen der anheroj ausgeschriebenen Magazin-
und Kassenlieferungen, die m Oberschlejnn 
Nahmens Sr . Königl. Majest. circultrte Eurs 
rende vom 15. dieses/bey Vermeydung der dar¬ 
eingesetzten harten Giraffe aufs genaueste zu 
befolgen, sich angelegen lassen seyn werden ; 

Gedachter liederliche vonBlumencron bedie¬ 
net sick in seiner Charteque nachsichender Aus<l 
drücke: 

„ Als geschiehet andurch, die abermalig nach-
drucksamfie und zwar letztere Erinnerung, sich 
keinesweses an dre zusammenrottirt- vsrkl? ldeb 
zumPlündern destitutt- und die Cceyße durch¬ 
gestrichene feindliche Truppen zu kehren". 

Zur Satisfaction dieser infamen Expreßion/ 
wird gedachter liederliche, nichtswürdige von 
Blumcncro',hiemitöffentlichVogelfrn) dccla-
l irt, und jedermann, er siehe in Kayserl Königl. 
oder Königl. Preußl. Sold, hiedurch ersuchet, 
die Königl. Preußl. Einsassm aber,Dommia, 
Geistliche, Magistrate, Echulzm und Bauern 
ernstlich befehlige, sobald sich derselbe irgends 
wo betreten lässet, ihn so fortzu arretiren, und 
lebendig oder todt an das Gouvernement nach 
Cosel einzuliefern, wogegen einem jeden, er siy 
wer er wolle, welcher ihn auf eine oder andere 
Art allhier einbnngct, ein Premium von 2co 
Rthlr. vor seinen Kopf allhier gleich baarbe/ 
zahlet werden soll 

Hkrnächst findet dasGcuvemcmeut nöthig, 
dcm Publicogihörig zu erösnen,daß so wenig 
beyder Königl. preußl. Armiegewöhnlich,der-
gleichen vei kleidete Leute oder Spitzbuben zu 
gebrauchen, so wenig tan der Verfahr, die in 
Hiesiger Gegend stehende Truppen so dkm nnen, 
Indem solche aus dun von Er Majestät anhero 
detachirten, zu Vertreibung der feindlichen 
Truppen und Deckung des Bandes hinlängli¬ 
chen Wernerischen Kcrps, welchem nächster 
Tagen die Königl. Armee selbst folgen wird, 
bestehen, vor welche n:cht allein bey Cosel, son¬ 
dern auch zu Rattlbor, Neustadt und anderer 
Ölten, mit dMl grösten Terreur, die jenseitigen 
Truppen, das lkderlichl Gesindfl ab«r, so aus 

deu zu 
den Ueberläuffern beftehet, in blossem Hembde 
sich eeftüchtet. 

M a n wird nächstens im Stande seyn, dem 
Pudlico en detail vor Augen zu legen, wieder 
Wiener Hof, und das Kayserl. Knegscommis. 
sariat von diesem liederlichen Gesinde!,aul eine 
klitsetzliche Art betrogen werde, und daß von 
denen durch die in Oderschlesien gestandemn 
Truppen, besonders aber von dem Landesver-
räther L'ppa, Blumencron, und andern mehr, 
durch das, bey lhnen nur aüein ' gewöhnliche 
Rauben und Plündern, zusammenaeschan ten 
unzchlich taufenden Summen, faum d>r2Ote 
Tdeil lu?d vielleicht gar nichts, dem Wiener 
HofzuThni werden dücfte. 

DasVerkleiömder Königl Preußl. Solda¬ 
ten, ist bekantermaßm bey der Armee niemals 
im Gwrouch gewesen, wohl aber b(y denen zur 
hiesigen Bloquade gewesenen Truppen, welche 
da sie der Vestung nicht auf die Nähe kommen 
dörff.n, vielfältig inBamrpelzen und derglei-
chen,Kriegsleuten sehr unanständigen Anzüge/ 
denen armen Einwohnern, dizs auswärtige 
Vieh, Fiioftüchte und dergleichen/ weggenom^ 
menundverkaufftt. 

Es wird demnach allen und jeden Creyßeins 
sasskn,allksErnsiesanbefohlen,künftigdcrgleis 
ch n Schriften nicht anzunehmen, noch zu prä-
sentiren, sondern den Angeber nebst der Schrift 
sogleich anhcro einzuliefern.welcher dafür sei¬ 
nen Lohn zu Zewarten hat. 

Wornach sich jedermann aufs genaueste zu 
achten. So geschehen Cosel den 27ttn Octobr. 
17^9. 

Königl. Preu5l. Gouvernement. 

Aus dem Hauptquariier der Königlichen 
Preußischen Armee bey Torgau/ 

vom 24 Octobr. 
Seitdem die Armee das Lager vor Strehlen 

genommen, ist keine Begebenheit vorgefallen, 
von welcher der eine oder der andere Theil sich 
den Vortheil blylegen könte. Der Feldmar, 
schall Daun nahm den 6ten dichs Monats 



sein rager dergestalt, daß sein rechter Flügel 
fich bis an die Elbe erstreckte, der linke aber 
sich an die Stadt Oschatz lehnele Die von 
beyden Armeen besetzten Anhöhen und ein 
Bach, an welchem vicle D i f f e r lieg n mach¬ 
te bidden Thnlen den Zugang zu einander 
schn>cr. Dc?! i2ten detachtrte der Feind et 
was zur Anken. Der General Wu-.sch wur¬ 
de gklch abgeschickt um den Marsch des ftind, 
llchcn Détachements zu bcobachttn. Er kam 
zn Dahlen zu lxr Zelt a n , da die Generals 
Buccow und Bc «itallo eben aufmarschnten. 
Nachdem eln:ge Canonenschüsst von bey-
dm Celten geschehe waren : so mar^ 
schirte der Gcueral Wunsch nach O l -
ganctz um nötyigknfalw sich nut d?n? 
General Rtbentisch vereinigen zu können, 
welcher bey Enlendurg stand, und gegen wei¬ 
chen der Felnd seine Absicht geachtet haben 
konnte. Den 14. vereinigte sich der General 
Wunsch mit dem Omera! Redentisch zu Lan, 
genreich^lbach, Den l 5. kam der Feind nach 
Schildeuno m^rschirte auf Laugenreichendach/ 
da.zu gleicher Zeit eins Coloune den We^ auf 
Torgau nahm. Nachdem man den Feind 
stark canomret; so marschirle der General 
Rebenttsch nach Torgau, um dicftn Ort gegen 
einen Uebcrfall zu decken. Den 16. verließ die 
Armee das Lager vor Sttehlen, und nahm ein 
anderes bey Torgau. Den 19. lagkrtt siH der 
Feldmarschall Daun beyBelgern. Em Corps 
von 4c)OO Mann näherte sich unsern Vorps? 
sten, zog sich aber zurück, nachdem es ein star^ 
kes Canonenfeuerausgestandm ; wir machten 
dabey einen Offmer und zo Gemeine zu Krie-
HesZefangenen. 

Ber l in , vom go Octobr. 
Aus Magdeburg vernimmt man, daß da¬ 

selbst den 27sten dieses Monats der Hochge-
bohrne Graf und Herr, Herr Friedrich Heinrich 
GrafvonPodewils,Sr. Konigl. Majest. wol-
beiWttr Lcgationsrath. ein würdiger Herr 
Gch". Ar. Hochzräfl. Excell. des K ö ^ l . e r -
sten würklichen geheimen CabiNits^EtMF «nd 

Podewils, an einer hectischen Brusikrankheit^ 
im 23sien Jahre Seines rühmlichen Al ters 
das Zeitliche gesegnet hat. Der allzufrühzeiti-
gk Verlust dieses Hrn . Grafen, der so viel Ed¬ 
les und Erhabenes von sich blicken ließ, wird 
billig von jedermann hedauret. 

Neapolis, vom 4 Oct. 
Das auf König!< Befehl bereits unterm 

24sten Aug. an die zur Um rsuchung der Fahig-
leit des Herzogs von Calabrien, DonPhilipps, 
ältesten Prinzen dcs Bönigs, bestellten Mini> 
stros. und Räche erlassene Schreiben, zufolg« 
welcher er für unfähig zur Thronfolge erkläret 
worden, lautet also: 

„Nachdem des KönigsMajest. den tiefen 
Schmerz, der in Höchstdenenselben durch den 
VerlustOero gelleblssien Hrn. Bruders, Kö¬ 
nigs Ferdinands dcs V I , erregst worden, eini¬ 
germassen überstanden; so haben Dieselben 
eingesehen, daß es die Nothwendigkeit von I h ¬ 
nen erforderte die Spanische Monarchie in 
höchsteigener Person zu übernchmcn. Da sich 
aber nach dem S inn einiger in diesem Jahr, 
hundert geschlossenen Tractate« die Souverän 
netat von Spanien mit der Italiänischen nicht 
in einer einzigen Pnson vereinigen läßt ; so 
haben Ee. Ma j . beschlossen, wegcn der Nach¬ 
folge in beydm Sicilien eine solche Einrichtung 
zu machen, die der Natu« und den Gesetzen, 
wie auch der Glückseligkeit und Ruhe des 
menschlichen Geschlechts am gemasseftc?-. wäre. 
I n dieser Einrichtung ab.-r haben Se Majest. 
wcgen der b<klagenscvüldigcnUmftänHe, welche 
die Geistesfähigkeiten Dero ältesten Prinzen 
betreffen, eimn nicht geringen Anstand gefun-
dsn. Hat dieser Zustand dem Könige, von der 
Kindheit dieses Prinzen an, viele Bekümmer-
mßverursachet, so muß cs anicht E r Majest. 
bcy so schlüpferigen Umständen noch schmerzli¬ 
cher fallen. Se M a j . haben anhakende unk 
klare Beweise von dem Unvermögen dieses 
Prinzen u< d baß solches ein beständiger und 
verMifelttrZustand sch, so daß/ lmnschkchw 



Weise davon zu urtheilen," nichts übng bleibt, 
welches Dero oäterllchell Zuneigung aus eine 
schmeichelhaft Art zu statten kommen, oder 
Dero Hofnmlg unterstützen könnte. Inzwi< 
scheNf da Se. N a j . Vater sind, und sich genö-
thigtt sehen, in Dero Familie, und zum Besten 
D.ro Staaten, das Amt eines von Gott selbst 
gesetzten Richters und Schi dsmanns auszu¬ 
üben ; so haben Se. Maj. sich ̂ . tschlcssen, sich 
des Raths und Beystandes einer Anzahl von 
solchen Personen zu bedi nen die in Absicht 
theils auf ihre Weisheit, theils auf die allge« 
meine gute Mynung, die sie für sich haben, 
theils auf die W uden, die sie bekleiden, theils 
auch aufdie Erfahrung, die sie erlanget haben, 
am geschicktesten dazu sind. Diese Personen 
sind der Oberhofmeistcr der Königl. Prinzen; 
alle geheime Staatsräthe; Don Alfonso Ele¬ 
mente Attozqui, sowol an der Qualität als von 
Sr.Cathol. Maj. ernennter gevollmächtigter 
M nister am Neapolitanischen Hofe, als auch 
als würklichr geheimer Staatsrath und Mit§ 
glied des Raths von Castilien ; ferner der Prä¬ 
sident und das sämtliche Collegium der Rota ; 
die Räthe der Cammkr von Gt. Clara; olle 
Räthe der Junta von Ski l ien; der Cammer-
lleutenant; Don Francesco Bonime, erster 
Königl. Leibar; und erster Médius im ganjcn 
Königreiche Neapolis; Don Emanuel delia 
Rusa, Leibarzt der Königin, wie auch die Aerzte, 
Don Cösar Cirique, Don Thomas Pinto, Don 
Francesco Oerrao, und DonDrnunico San 
Severmo. Se. Majest. befehlen, daß diese 
ansehnliche Staatsversammlung zu jeder 
Stunde des Tages, da es ihr nothwendig und 
dienlich scheinen wird, die Domestique« des 
Prinzen frey und über alle Puncte ausführlich 
befragen solle und könne ; ferner, daß gedachte 
Versammlung dte Bewegungen, Grderden, 
Worte, den Vorlraq und di? Antworten die¬ 
ses unglückseligen Prinzen genau bemerken, und 
wenn dieselbe den Folgen und dem Zusammen¬ 
hange der Antworten, und was sie sonst durch 
anhaltende Bemerkungen herausgebracht, reif« 

".^5^^?V ^ _ ^ _ ^ 

lich nachgedacht haben wird, alsdann ihr Ur¬ 
theil üb r dm Zustand dcr Fähigkeit od.r Un¬ 
fähigkeit falle, worinn sich der GeP Sr, ^d^ 
nigl> Hohelt in Absichr auf solche menschliche 
Handlungen, daraus sich ein Vernünftiger 
von einem Blödsinnigen unterscheiden läßt, 
befinden wird. Ich schicke Ew. Excsll. duft 
geheiligte Königl. Ordre zu, um derselben mit 
Zuziehung der obbencmneen Personen, insons 
derhett aber des Fürsten von E t Nicandro, 
na^zukben. Geg den im K önigl. Paliaste, 
den 24sien Auguli 1759. Unterzeichnet: 
Bernardo Tanucci. „ 

Palis, vom 15 Octobr. 
Diesen Abend oder morgen Vormittag er, 

warten wir dieZm ückkunfft unsersErzblschoffs, 
des Hrrr de Beaumont, den der König am btcn 
dtefts aus seinem bisherigen Verwslslulgsorte 
zurück̂  eruffmhat. Erwnd denKindern uns 
sers Dauphin die Taufe gebm, und vitlleicht 
Großalmosenirer vonFrankceich werden. Am 
8ten dieses, des Abends langts der Hr. Her¬ 
zog von Broglio hier an, und wurde am folgen, 
den Tage vom Könige überaus nädig empfan-
sten. Am i2tenftüh aber reiset er weder nach 
Deutschland zur Armee ab. Ob er das ober¬ 
ste Commando über dieselbe erhallen werde, 
scheinet noch nicht ausgemacht ;u seyn. Go 
viel ist wol gewiß, daß alle Officttrs mit dem 
größten Vergnügen unter ihm tnenkn würden/ 
welches sie auch bereits g?äuffert haben Von 
dem Hrn.Marschall d'Etrecs bcißt es, daß er 
nachWten abgchn? wel d'.Dec Hr. Marschsll 
von Gellasle befindet sich sehr unpäßlich. 
Man hat ihm 2 mal zur Ader gtlassen. Auch 
die Frau Marqu sm von Pompadour muß wei 
gen einer kleinen Geschwulst, die sie an der 
Brust hat, sehr viel ausstehen. 

Dünfirchen, vom 16 Oct. 
Gestern früh verliessen die Fregatten, le 

Maréchal de Bellelsle, la Blonde, la Terpsi¬ 
chore, l'Amarante und le Begon unsern Ha, 
fen, und segelttn, wie es heißt, nacd Irrland. 

Nach-
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Lippfisbt, vom Hz Ot t . 
Nach Briefen aus der hohen alliirten Armee 

tst daselbst bisher alles ruhig gewesen, und die 
grosse Feyerlichkeit der Anlegung des blauen 
Hosenbandes, womit des commandirenden 
Feldmarschalls Herzogs Ferdinand zu Braun¬ 
schweig Durchl. von Sr.Großbrittannifchen 
Majestät beehret worden, in der Mitte voriger 
Woche in dem Hauptquartier zu Crofdorf un¬ 
ter Aßistenz des Hrn. Generals Marquis von 
Gramby durch den Wappenherold vollzogen 
tvordm, welcher eigends dazu aus Engelland 
abgeschickt, am i zten vorher im Hauptquar-
tiet eingetroffen war. Vorigen Freytag wur¬ 
den hier verschiedene Französische Kriegsge, 
fangene eingebracht, welche am i6ten bey eî  
nem Ausfall der Garnison zu Münster, wos 
bey das Marschallische Regiment etwas gelit¬ 
ten, gefangen genommen worden. Das 
Hauptquartier des Hrn. Generallieutenants 
bon Imhof ist noch zu Appelhüsen und stehet 
dessen Armee dortiger Gegend in einer Vortheil 
hassten Stellung. 

Schreiben aus Minden, vom 20 OcK 
D a sie von wir eine Beschreibung der Engli-

schen Bergschotten verlangen, welche den 15. 
dieses 50O Mann start zu der alliirten Armee 
hier durch marschiret find, ft wil l ihnen dieser-
Wegen folgendes melden ; Diese Art Leute sind 
tothigekleidet, tragen runde bläulichte von 
Tuch gemaches Mützen wie die Pohlen, doch 
ohtiePelzwerk, und schwärzlich mit grün vers 
mettgete wollene Mäntel, so aufgerollet und 
aufdie SchulttrnangchtNkttsmd, filtrage« 

keine Beinkleider, sondern nur bunte Strüm¬ 
pfe, roth und weiß gewürfelt wie ein Bretspiel, 
so zum Damen ziehen gebraucht w i rd , diese 
Strümpfe gehen bis an die Wade, mithin pa-
radirensie mit halben blossen Füssen und Len¬ 
den, ihre Scbuhe find rund, doch bedeckt das 
Camisohl, so sie tragen, und von eben dem 
Zeuge wie der Mantel ist, gleich einer Läufer¬ 
schürze, ihre Lenden, bis unter das Knie, miß 
diesen Habit reiten und gehen sie, wenn es auch 
ihr Heerführer oder Offieier ist, doch diese has 
ben einen ordentlichen rothen feinen luchenen 
Rock an, so aber etwas lang ist und mi t 
schmallen goldenen Tressen eingefasset, der ge¬ 
meine Mann ist groß und auch llein, jung 
und alt, doch sind die Officiers allé ansehnli¬ 
che Leute, führen einen grossen Cavalletisten 
Degen, die Gemeine haben kurze Carabiner 
mit Bajonets, und das Gewehr ist nette und 
wohl poliret, mit einem Französischen Echloß 
versehen, bey ihren hcrzhafften Ansehen, sind 
sie höflich und freundlich, einen Franzosen 
können sie nicht leiden, sie wollen von ihm 
nichts wissen, sehen ihn m:t vergrimmcten Au¬ 
gen an, als wenn es ein abgesagter Feind von 
ihnen sey; eines hätte ich bald vergessen, ihre 
Geld- und Uhrtaschen haben sie seitwcrts auf 
derVrust,. um in Ermangelung der Beintleis 
der, solche Sachen zu bewahren. Was das 
Marschiren betrifft, so geschuhet solches in gu^ 
ter Ordnung/ nehmlich m Reihen und Glie-
dern, es isi mancher Officier darunter der ein 
Deutscher ist, und dem ohngeachtet, so scheinet 
es ihm nicht zn Hemden, dass er mit hald 



blossen süssen und Anden ohne Beinkleider' 
einhergehet. 

London, vom 18 Oct. 
Die bey Hofe durch Expressen eingelaufene 

wichtigeNachricht, so wol von der am t z.Sept. 
für uns glücklich ausgtfallenen Schlacht bey 
Quebec, als auch von der am l z. darauf erfolg¬ 
ten würklichen Eroberung dieserHauptstadtlu 
Canada, ist der ganzen Stadt sehr erfreulich zu 
ververnchmen gewesen. Der Hof wird davon 
Morgen die nähern Umstände bekannt machen ; 
inzwischen ist bereits gestern diese unerwartete 
Nachricht durch Losbrennung der Cononen von 
Tower u. im Park öffentlich angezeigt.worden. 

Venedig/ vom lo October. 
M i t einem gestern Frühe hierdurch paßirten 

Courier, der von Ncapolis abgefertiget worden, 
hat man die Nachricht erhalten, daß Se. Ca-
lhol. Maiest. am verwichenen Sonntage sich 

zu Sckiffe aesetzet, und darauf mit denSpani 
schin uttd Neapolitanischen Escadren Hew 
Reise nach Spanien angetreten haben. 

Lissabon, vom 18 Sept. 
Endlich hat der König in Ansehung derIesui-

ten einen Entschluß gefasset,, 87 derselben sind 
in derNachtvom étendis auf den löten auf 
ein RagusischesSchiffgebracht, und unter Ees 
deckung eines Kriegsschifs unter Segel gegan¬ 
gen. Die allgemeine Meynung ist, daß sie 
nachder Insul Tercera,im Atlandiscken Mee* 
re,die sehr dem Erdbeben unterworffen ist, ge¬ 
bracht werden. Von dem Schicksaale der übris 
gen kann man noch nicht das gewijft melden. 

Ostende, vom 17 Oct. 
Vorgestern segelte der Hr.Capitain Thurot 

mit seiner Flottille der Dünkircher von Rhede 
gegen Norden zu. 

GeMche Anrede de^ Hochwürdigsten und Durchleuchttgstm Hrn . Philipp Gotthardt vou 
Schafgotsch, Fürstens und Hischoffens von B n ßlau, so <r bey seiner ersten Ankunft nach 3e-
schen m der Pfarrkirche allda perföhnlich gehalten, 2 sgl. 

Wohlgemeinte Vorschläge eines die jetzigen unglücklichen Zeiten bestufxendenMenschenfreuns' 
des, auf was vor Bedingungen die jetzo in Krieg befangenen Mächtezu einem dauerhaftigen 
und ihren allerseitigen Interessegemässen Frieden gelangen tönten, zur Aufmunterung ganz 
Deutschlandes, 4W Friedensnah 1759. 5 fgl. 

Borstellung der Bataille bey Minden, zwischen der vereinigten Armee, unter Commando des 
Herzogs Ferdinands von Braunschweig, und der Französischen des Herzogs von ComadeH 
2759* 5 sgl-

Peter Schenkb Charte vom ganzen Herzogthum Pommern, i v sgl. 
leben großer Helden des gegenwärtigen Kriegs gesamlet von D . C. Fr. Pault, 4ter Theil mit 

dem Portrait des Prinz Friedlich Franz von Braunschweig, gr. 8vo Halle 1759. l8 sgl» 
Desgleichen alle <<p Theile zusammen 2 Rthlr. 12 sgl. 

lloße äe l inker, Ouvrazo critique , kiüvri^ue Lĉ  mora^, 2 l'omes» avec 6g. gr. 12ms-
la tta^e 1759. 2 Rthl. ^ 

Da am i5ten cauf den Feldern des zu hiesigen Königl Cammerdurgamt gehörigem 
Dorffe Linden, zwey fremde Pferde aufgefunden worden, worzu sich zur Feit noch nkmand ge^ 
meldet, so wird solches zu dem Ende bekannt gemacht, womit die Eigenthümer derselben sich 
allhier anmelden und darzu gehörig legitimiren, auch alsdenn gegen Bezahlung der aufgelauffe? 
mn Unkosten deren Auslieferung gewärtigen können, wiedrigenfalls solche zu Ersparung ferne¬ 
rer Kosten prävia Taxa an deaMeistbietmden verkaufftwerden sollen. Brieg den 19. Oet, 17; 9 

Königl. Preußl. Cammerdurgamt zu Nrieg. 
Diese Zntungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends zu 

Breßlau in der Johann Jacob RorniscdenBucbhandlung amRinge, in dem vonGiefifchM 
Haust, ausgegeben, undßnd auch aufallen Künigl. Postämtern zu habe». 


